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SCHÖDL, Ingeborg: (rJottes starke Töchter: sınd eın tieter Glaube und dıe Liebe zu Kırche.
Dadurch oder sınd S1e imstande, Schwie-Frauen iın der Kırche VO heute. Mödlıing: St. (3a-

briel 1998 256 Kart. 29,80. rigkeiten und renzen rÄ und diese
Beım Durchtorsten kirchengeschichtlicher Ka gleich ımmer wıeder ın großem Freimut rÄ ber-

eratur zu Thema „Frau und Kırche“ stiefß die schreıten.
österreichische Journalıstin Ingeborg Schöd! Eıne Stärke des Buches besteht ın der sorgtälti-
me1lst [11UT auf die Namen „einıger wenıger hısto- gCen Nachzeichnung der konkreten zeıtliıchen
rischer Vorzeigefrauen““. Immer stärker drängte und kirchlichen Gegebenheıten. [Das „Lokalko-
sıch ıhr die Frage auf, ob enn ın der Jüngeren lorıt“ stiımmt. So manches humorvolle Detail hat
Vergangenheit und Gegenwart nıcht och mehr ın der Rezensentin persönlıche Eriınnerungen
Frauen x1bt, die ın der Kırche bewirkten wachgerufen. Der vorliegende Band 1st eın 5 V IN-
und „sıch mıiıt der ihnen on den Männern ın der pathischer Bausteıin Zu kırchlichen Zeıtge-
Kırche zugeteilten Rolle nıcht zufriedengaben“ schichte uch ber Österreic hınaus. Was ın
(249) Eın Interview miıt eiıner dieser Frauen den Apriltagen des Jahres 945 Hildegard Holzer
Hildegard Holzer, der Gründerın der „Wıener ım zerbombten Wıen während eınes nächtlichen
Diözesanschule für Seelsorgehilfe und arıtas“ Gesprächs tormulıerte, 1st leider) bıs heute aktu-
gab ann den entscheidenden Impuls Zzu Entste- „Jetzt mussen Wır Frauen unseren Beıtrag
hung des vorliegenden Buches. Es enthält die einbringen, und die Kırche mu{fß unserTren Dienst
Biographien VO zwolt Frauen vorwiegend aus nehmen, mu{fß ıhn ausdrücklich annehmen,
dem Raum der Öösterreichıischen Kırche dıe Wwı1ıe den Dienst der Manner. ber den Anfang
sıch in unterschiedlicher Weiıse und ın verschıe- mussen wır setzen“ (37)
denen Lebensteldern als „Gottes starke Schter“ Leser un Leserinnen, die VO diesem Buch
erwıesen haben Dıie symbolısche Zahl 1St da- provozierende fteministische Impulse erwarten,
be1 durchaus bewußftßt gewählt. werden enttäuscht se1n. Die 1er porträtierten

Dıie einzelnen Beıträge zeichnen ın lebendiger Frauen sınd keine Vertreterinnen feministischer
und leicht lesbarer Weıse den Weg dieser Frauen Theologie. Sıe haben „einfach“ ıhre Berufung AaUusSs

nach, VO denen einıge och leben. Neben der Taute und Fırmung 5 un 1

durchaus unterschiedlicher kırchlicher Posıtio-schon erwähnten Hıldegard Holzer stellt dıe Au-
torın mi1t Margarethe Schmid, Herta Pammer, nıerung tatkräftig ıhr Leben ın den Dienst (30t-
Herlinde Pissarek-Hudelıst und der Altkatholi- tes gestellt. Peter Pawlowsky schreibt azu im
kın Elfriede Kreuzeder 1er weıtere Frauen VOIL, Orwort: „Frauen ın den Kirchen ordern heute
die sıch VOT allem 1ım innerkirchlichen Bereich mehr als ihre Vorgängerinnen. Sıe können C3,
verdient gemacht haben Hıldegard Burjan und weıl sı1e aut den Schultern derer stehen, die ın die-
Jelena Brajsa stehen für jene Frauen, die das SC Buch vorgestellt werden; und s1e mussen C5,

Evangelium durch dıe sozıale Tat verkünden. Pıa weıl sS1e subtileren Formen der Diskriminierung
Marıa Plechl SOWI1e dıe evangelische Theologıin ausgesetzZt sındBÜCHER: FRAUENTHEMEN  ScHÖDL, Ingeborg: Gottes starke Töchter. 12  sind ein tiefer Glaube und die Liebe zur Kirche.  Dadurch waren oder sind sie imstande, Schwie-  Frauen in der Kirche von heute. Mödling: St. Ga-  briel 1998. 256 S. Kart. 29,80.  rigkeiten und Grenzen zu ertragen und diese zu-  Beim Durchforsten kirchengeschichtlicher Li-  gleich immer wieder in großem Freimut zu über-  teratur zum Thema „Frau und Kirche“ stieß die  schreiten.  österreichische Journalistin Ingeborg Schödl  Eine Stärke des Buches besteht in der sorgfälti-  meist nur auf die Namen „einiger weniger histo-  gen Nachzeichnung der konkreten zeitlichen  rischer Vorzeigefrauen‘“. Immer stärker drängte  und kirchlichen Gegebenheiten. Das „Lokalko-  sich ihr die Frage auf, ob es denn in der jüngeren  lorit“ stimmt. So manches humorvolle Detail hat  Vergangenheit und Gegenwart nicht noch mehr  in der Rezensentin persönliche Erinnerungen  Frauen gibt, die in der Kirche etwas bewirkten  wachgerufen. Der vorliegende Band ist ein sym-  und „sich mit der ihnen von den Männern in der  pathischer Baustein zur kirchlichen Zeitge-  Kirche zugeteilten Rolle nicht zufriedengaben“  schichte — auch über Österreich hinaus. Was in  (249). Ein Interview mit einer dieser Frauen —  den Apriltagen des Jahres 1945 Hildegard Holzer  Hildegard Holzer, der Gründerin der „Wiener  im zerbombten Wien während eines nächtlichen  Diözesanschule für Seelsorgehilfe und Caritas“ —  Gesprächs formulierte, ist (leider) bis heute aktu-  gab dann den entscheidenden Impuls zur Entste-  ell: „Jetzt müssen wir Frauen unseren Beitrag  hung des vorliegenden Buches. Es enthält die  einbringen, und die Kirche muß unseren Dienst  Biographien von zwölf Frauen — vorwiegend aus  ernst nehmen, muß ihn ausdrücklich annehmen,  dem Raum der österreichischen Kirche —, die  wie den Dienst der Männer. Aber den Anfang  sich in unterschiedlicher Weise und in verschie-  müssen wir setzen“ (37).  denen Lebensfeldern als „Gottes starke Töchter“  Leser und Leserinnen, die von diesem Buch  erwiesen haben. Die symbolische Zahl 12 ist da-  provozierende feministische Impulse erwarten,  bei durchaus bewußt gewählt.  werden enttäuscht sein. Die hier porträtierten  Die einzelnen Beiträge zeichnen in lebendiger  Frauen sind keine Vertreterinnen feministischer  und leicht lesbarer Weise den Weg dieser Frauen  Theologie. Sie haben „einfach“ ihre Berufung aus  nach, von denen einige noch leben. Neben der  Taufe und Firmung ernst genommen und — in  durchaus unterschiedlicher kirchlicher Positio-  schon erwähnten Hildegard Holzer stellt die Au-  torin mit Margarethe Schmid, Herta Pammer,  nierung - tatkräftig ihr Leben in den Dienst Got-  Herlinde Pissarek-Hudelist und der Altkatholi-  tes gestellt. Peter Pawlowsky schreibt dazu im  kin Elfriede Kreuzeder vier weitere Frauen vor,  Vorwort: „Frauen in den Kirchen fordern heute  die sich vor allem im innerkirchlichen Bereich  mehr als ihre Vorgängerinnen. Sie können es,  verdient gemacht haben. Hildegard Burjan und  weil sie auf den Schultern derer stehen, die in die-  Jelena Brajsa stehen für jene Frauen, die das  sem Buch vorgestellt werden; und sie müssen es,  Evangelium durch die soziale Tat verkünden. Pia  weil sie subtileren Formen der Diskriminierung  Maria Plechl sowie die evangelische Theologin  ausgesetzt sind. ... Die Konfrontation mit Gottes  Stefanie Nadherny-Prochaska haben sich in der  starken Töchtern ist für den Leser heilsam und  Welt des Journalismus und der Medien einen Na-  wird der Leserin Mut machen“ (6f.).  men gemacht, während Lonny Glaser und Grit  Anneliese Herzig MSsR  Ebner sich in Gesellschaftspolitik und Kultur aus  christlichem Geist heraus engagiert haben. Die  DEGENn, Barbara — GEIsweEID, Heike: Rechts-  Zisterzienserin Maria Rosaria Golsch zeigt, daß  ratgeber Frauen im Beruf. Reinbek: Rowohlt  Ordensfrauen durchaus Managerqualitäten ha-  Taschenbuchverlag 1997. 319 S. (rororo aktuell.  ben können. Was alle diese Frauen verbindet,  13971.) Kart. 16,90.  40*  37%Dıie Kontrontation mıiıt (sottes
Stetanie Nadherny-Prochaska haben sıch ın der starken Töochtern 1St tür den Leser heilsam und
Welt des Journalısmus und der Medien eınen Na- Wll'd der Leserin Mut machen“ (6
[NCNMN gemacht, während Lonny Gilaser und r1ıt Anneliese Herzıg MSsR
Ebner sıch ın Gesellschaftspolitik un: Kultur aUusS$s

christlichem Geilst heraus engagıert haben Dıie DEGEN, Barbara GEISWEID, Heike Rechts-
Zıisterzienserin Marıa Osarıla Golsch ze1igt, dafß ratgeber Frauen 1im Berut. Reinbek: Rowohlt
Ordensfrauen durchaus Managerqualıitäten ha- Taschenbuchverlag 1997/. 319 (rororo aktuell.
ben können. Was alle diese Frauen verbindet, 13971.) art. 16,90
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Recht haben und Recht bekommen 1st be- Schwangerschaft r Ä Erziehungsgeld und Erzie-
kanntlıch zweiıerlen: Obwohl Frauen ın Deutsch- hungsurlaub, Rechte beı Krankheıt des Kındes,
land VOT dem (sesetz grundsätzlich gleichberech- Formen der Teilzeitarbeit sSOWwı1e Ansprüchen auf
tıgt sınd, sıeht dıe Praxıs VOT allem ım Beruts- Sozialhilte und Unterhalt. [Das vierte Kapıtel
und Arbeitsleben me1lst anders AUS. Der vorlie- i behandelt den Schutz VOoO sexueller
gende Ratgeber, vertafßt VOoO We1l engagıerten Belästigung Arbeıitsplatz. Nach eıner Eintüh-
Rechtsanwältinnen, möchte Aazu beitragen, diese rung ın die strafrechtlichen Bestimmungen ber
Kluft Z überwinden, iındem Frauen ber ıhre Vergewaltigung tolgen ıne Darstellung der zıvıl-
Rechte intormiert und darüber, s1e Hıiılte und und arbeitsrechtlichen Ansprüche un! Schutz-
Unterstützung tınden, diese Rechte urchzu- maisnahmen 1m Falle sexueller Belästigung am

serizen Mannern 311 dieses sehr sachlich gehal- Arbeitsplatz und konkrete Vorschläge, WwWI1e frau
tene und inftormative Buch helten, sıch besser ın sıch ın solchen Fällen besten verhalten sollte.
die Sıtuation VO Frauen hineinzuversetzen und Das fünfte Kapitel (3 238 stellt die Arbeit der
A verstehen, diesen beı der Gleichbe- Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten der
rechtigung geht. Zu diesem 7Zweck werden 1 - Kommunen, der iınnerbetrieblichen Interessen-
iIinNner wiıeder vermeıntlich „normale“ Sıtuationen vertretungen der Frauen un:! der Frauennetz-
ın den Blıckgund der Leser auf die ın werke VOT. Überwiegend arbeitsprozefßrecht-
diesen Sıtuationen liegende Diskriminierung lıche Fragen und Fragen der Rechtsberatung geht
wıe die ıhr ott unbewulfßt zugrunde lıegende, Lra- schließlich ım sechsten Kapıtel (232-—243).
ditionelle Rollenverteilung autmerksam gemacht. Insgesamt eın, der zunächst trocken

Nebenbe!ı bemerkt: uch Frauen, dıe sıch och mutenden Materıe, sechr spannendes Buch, das
nıe mit diesem Thema beschäftigt haben, al- die oft komplexen Sachverhalte eintach und VeEI-

tet 1er I8 manches „Aha-Erlebnis“ ständlich autfbereitet und eınen begehbaren Weg
durch den Dschungel der arbeitsrechtlichen Vor-[)as uch 1Sst ın acht Kapıtel geglıedert; sechs

davon sınd der Darstellung einzelner Themenbe- schrıtten bahnt. Ulrike Hoffmann
reiche gewidmet, das siebte schliefßt dıe Austüh-
N: mıiıt Denkanstößen für ıne weıtertüh- ERNST, Andrea HERBST, Vera: Kursbuch Frauen.
rende Gleichberechtigungspolitik ın der Zukunft Liebe, Partnerschaftft un:! Sexualıtät, Ausbildung
ab, und 1m achten Kapiıtel findet sıch ıne da2- und Beruf, Politik, Alltag und Familıe, Seele und
sammenstellung der wichtigsten Urteile miıt kur- Korper. öln: iepenheuer Wıiıtsch 1997. 704
ZC  ‘ Anmerkungen. Eın Anhang mıiıt Auszügen L w. 68,—.
aus verschiedenen (jesetzen SOWI1e eın austührlıi- „Was S1e schon ımmer ber Frauen wıssen

wollten 1er tinden Sıe die Antworten aufches Register sınd angefügt. Zu den Kapıteln 1m
einzelnen: Im ersten Kapitel (19—-58) wırd alle NUur enkbaren Fragen”, suggeriert der Titel

„Kursbuch Frauen“ (ein Kursbuch 1st Ja be-schaulıch die Geschichte des Kampftes der Frauen
Gleichberechtigung geschildert, VO ersten kanntlıch dazu da, ber alle Verbindungen ın e1-

NC bestimmten Bereich Z informieren). Ilzugroßen Einzelgestalten, Ww1ıe wa Christine de Pı-
ZO dıe bereıts um 400 das „Buch VO der Stadt Tietschürtendes dart INa  - dabei treilıch nıcht — On

der Frauen“ vertaßte, ber dıe eıt der Autklä- warten, denn eın Kursbuch 1St NUu einmal seıner
rung 1m un:' der Arbeıterbewegung 1m Natur ach keine philosophische Abhandlung,
Jahrhundert bıs ZUr!r Gegenwart (Stand des Buchs die klären möchte, as dıe Welt 1im Innersten
Oktober Im zweıten Kapitel 59—132) zusammenhält“ oder, ın unserem Fall, versucht,
geht CS allgemeıne und grundlegende Fragen das wahre Wesen der Frau Z ergründen SOI1-

des Arbeitsverhältnisses Probleme bei der FEın- ern ıne möglıchst umtassende Zusammenstel-
stellung, 1im bestehenden Arbeitsverhältnis, bei lung verschiedenster ntormationen aus eiınem

bestimmten Bereıich, wobe1l INa  3 über die 'oll-Aus- und Weiterbildung, Kündıgung und Er-
werbslosigkeıt SOWI1e einıge Sondertfragen. ständigkeıt bzw. Ergänzungsbedürtftigkeıit der

hier behandelten Themen durchaus geteilter Meı-Das dritte KapıtelP dreht sıch das
Thema „Kınder und Erwerbsarbeıit“: der Nung seın annn
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